
Mit der Wasserpistole spült Pia-Mitarbeiter Christian Gummert zunächst den groben Schmutz von den Fahrrädern. FOTOS: GERD WALLHORN 

Räder säubern im Schon-Waschgang 
Radfahrer können jetzt an den beiden Radstationen ihren Drahtesel durch 
eine Waschanlage schicken. Sie ist auch für E-Bikes problemlos zu nutzen 

Von Steffen Tost 

Es dauert knapp eine Stunde, dann 
ist sie aufgebaut: die neue Fahrrad­
waschanlage der Pia (Paritätische 
Initiative für Arbeit) an der Radsta­
tion, die aus drei großen Teilen und 
einer großen Tonne voller Kleintei­
le besteht. Pumpen und Schläuche, 
Elektrokabel müssen angeschlos­
sen und verlegt, Schrauben ange­
zogen und die Teile mit.hölzernen 
Keilen ins Lot gebracht werden. 
Zum Abschluss spannen die vier 
Mitarbeiter noch einen schwarzen 
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• Die Fahrradwaschanlage 
steht vorläufig mittwochs an der 
Radstation in Styrum und don­
nerstags am Hauptbahnhof, je­
weils von 10 bis 16 Uhr; eine 
einfache Wäsche kostet 4,50 
Euro, die Komfortpflege kostet 8 
Euro. Künftig soll sie auch an 
den anderen Radstationen der 
Pia in Duisburg und Bottrop ein­
gesetzt werden. 

- Baldachin darüber auf. Der Start in 
der vergangenen Woche an der 
Radstation in Styrum fiel puchstäb­
lich ins Wasser und auch gestern 
schien der Regen den Betrieb zu ge­
fährden. Die auf dem Vorplatz am 
Hauptbahnhof aufgebaute Anlage 
zog die Blicke vieler Reisenden an. 

Die lang�n. schwarzen Borsten verhindern, dass übermäßig viel Wasser aus der 
Anlage herausspritzt. In der Anlage zirkulieren rund 300 Liter Wasser. 

• Vorgesehen ist auch, dass sie 
zu größeren Veranstaltungen 
kommt oder von Veranstaltern 
zu einem Festpreis ausgeliehen 
werden kann. 

„Unsere 
Kunden 
waren 
mit der 

Qualität _bislang 
sehr zufrieden." 
Lars Schilling, Pia-Mitarbeiter 

Das Interesse ist zunächst ge­
ring, aber mit der Revierradflotte 
hat Pia-Mitarbeiter Christian Gum­
mert, der sich inzwischen eine Re­
genhose übergezogen hat, genug 
zu tun. Beim Fahrradfrühling war 

die neue Waschanlage noch die 
große Attraktion. Der· Andrang 
war so groß, dass die beiden Mit­
arbeiter kaum Zeit für eine Pause 
fanden. ,,Die ersten kamen schon 
um 9 Uhr, als wir die Anlage auf­
bauten", erinnert sich Gummert. 
Dann sei die Warteschlange bis 17 
Uhr nicht mehr abgerissen. Da 
putzten sie auch noch als Einfüh­
rungsangebot zum Nulltarif. 

„Ich putze lieber selbst", sagt ein 
älterer Herr, der mit seinem E-Bike 
den Platz kreuzt. Schneller und be­
quemer wäre die Anlage. ,,Auch für 
Pedelecs ist die Waschstraße kein 
Problem", erklärt Pia-Mitarbeiter 
Lars Schilling, auch das Kettenfett 
ziehe das milde Waschmittel nicht 

Felgen und der Tretlagerbereich werden besonders gründlich vorgereinigt. Der 
Hauptgang dauert zwei Mal 90 Sekunden. · 

in Mitleidenschaft. Kernelement 
der Anlage sind neben den sechs 
Zwillings-Wasserdüsen, zwei über­
dimensionierte blau-gelbe Wisch­
mopps, die sich um ihre eigene 
Achse drehen und an große Auto­
waschanlagen erinnern. Sie be­
stehen aus unterschiedlich Fasern 
in verschiedenen Stärken und 
bürsten den Schmutz möglichst 
schonend weg. ,,Die Kunden wa­
ren bisher sehr zufrieden", freut 
sich Schilling. Das Spülwasser zir­
kuliert in einem Kreislauf und wird 
bei jedem Waschgang gefiltert. 300 
Liter schluckt die Anlage. An inten­
siven Waschtagen wie beim Fahr­
radfrühling, müsste zwei, drei Mal 
zehn Liter nachgetankt werden. 

Aber das dreigängige JVaschen-Le­
gen-Föhnen erschöpft sich nicht in 
einem rein mechanischen Durch­
gang. Mit einer Wasserpistole ent­
fernt Gummert zunächst den 
gröbsten Schmutz, dann werden 
die Walzen auf beiden Seiten des 
Fahrrades 90 Sekunden lang aktiv 
und da die Räder auch auf Metall­
walzen stehen, werden auch die 
Felgen komplett gewaschen. 

Und für die Komfortpflege gibt es 
noch einmal eine Hochdruckreini­
gung mit Bürste per Hand für be­
sonders widerspenstige Ver­
schmutzungen, wo etwa Öl mit 
Dreck und Staub verkrustet ist. 
Und am Ende wird das Rad dann 
auch noch trocken gepustet. 

Bei der Komfortwäsctie wird mit Hochdruck noch einmal nachgereinigt und das 
Rad dann trocken geföhnt. 


